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Reihen der Reisegesellschaft entlang. Findet er einen Storch, der
wegen Krankheit oder Schwäche reiseuntüchtig ist, so wird er

durch .Stässe und Schnabelhiebe getötet. Diesen Vorgang nennt
man das Storchgericht.

Nachdem dies seltsame Werk vollbracht ist, erheben sich alle
unter den bekannten Klängen ihrer Schnabelmusik. Hoch in der
Luft umkreisen sie noch mehreremal den Sammelplatz. Dann

wenden sie sich nach Süden, um den Winter in Gesellschaft des

heiligen Ibis an den Ufern des Nils zu verbringen.
Ed. Wolf-Harnier.

21. Ich geh' durch einen grasgrünen Wald.
1. .Ich geh' durch eineu grasgrünen Wald

und höre die Vögelein singen.
Sie singen so jung, sie singen so alt,
die kleinen Vögelein in dem Wald,
die hör' ich so gerne wohl singen.

2. O sing nur, singe, Frau Nachtigall!
Wer möchte dich, Sängerin, stören?
Wie wonniglich klingt's im Wiederhall!
Es lauschen die Blumen, die Vöglein all'
und wollen die Nachtigall hören.

3. Nun muß ich wandern bergaus, bergab,
die Nachtigall singt in der Ferne.
Es wird mir so wohl, so leicht am Stab,
und wie ich schreite hinauf, hinab,
die Nachtigall singt in der Ferne. Volkslied.

22. Die Nachtigall.

Die Nachtigall ist ein Zugvogel. Sie erscheint etwa Mitte April
bei uns und weilt nur wenige Monate in unsern Gegenden. Das

Männchen kommt gewöhnlich acht Tage früher in der Heimat an als
das Weibchen. Es will erkunden, ob dort auch alles in guter Ordnung
sei. Groß ist sein Jubel bei der Ankunft des Weibchens; ein Freuden¬
lied heißt sie herzlich willkommen. Unter zärtlichen Begrüßungen und
lustigen Bewegungen geleitet der Herr Gemahl die sehnlichst Erwartete in
das alte, liebe Heim. Der erste Tag wird noch mit Plaudereien übe


